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Kommunalpolitik in dieser Woche: Vier sitzungen stehen auf dem Programm. alternativen für den Bendplatz werden besprochen.

AusschussdiskutiertdieAusbauplanungfürU3-Plätze

Aachen. In dieser Woche stehen
insgesamt vier Sitzungen im Ka­
lender der Aachener Kommunal­
politiker. Dabei bleibt der Mitt­
woch in dieser Woche allerdings
sitzungsfrei.

Los geht es am Dienstag, 18. Fe­
bruar, um 17 Uhr mit dem Be­
triebsausschuss für das Eurogress.
Im Umspannwerk an der Born­
gasse wird dann der finanzielle

Zwischenbericht für das vierte
Quartal 2013 vorgestellt und die
Veranstaltungsalternativen für
den Bendplatz werden bespro­
chen.

Beteiligungsfälle

Parallel dazu trifft sich der Land­
schaftsbeirat amDienstag, 18. Feb­
ruar, 17 Uhr, im Sitzungssaal des

Fachbereichs Umwelt, Reumont­
straße. Auf der öffentlichen Tages­
ordnung steht der Bericht des Vor­
sitzenden über Beteiligungsfälle.

Die dritte, parallel stattfindende
Sitzung am Dienstag, 18. Februar,
17 Uhr, ist die des Kinder­ und Ju­
gendausschusses im Raum
207/208 des Verwaltungsgebäudes
Mozartstraße. Auf der Tagesord­
nung: die Kindertagesstättenent­

wicklungsplanung 2014/15 und
die Ausbauplanung der Plätze für
Unter­Dreijährige, Ausnahmeer­
laubnisse in der Kindertagespflege
und der Situationsbericht Vor­
mundschaften/Pflegschaften.

Die einzige Sitzung der Woche,
die nicht amDienstag, sondern am
Donnerstag, 20. Februar, 17 Uhr
stattfindet, ist die des Ausschusses
für Soziales, Integration und De­

mografie. Im Sitzungssaal des Rat­
hauses wird es dann zum Beispiel
einen Bericht zur Behandlung aus­
ländischer Studierender durch die
Ausländerbehörde der Städtere­
gion Aachen und einen Zwischen­
bericht zum Projekt „KiM – Kinder
imMittelpunkt“ geben. Außerdem
wird die Evaluation zum Integrati­
onskonzept der Stadt Aachen vor­
gestellt.

Kurznotiert
Kreißsaalführung
im Marienhospital
Aachen. An gleich zwei Termi­
nen lädt dasMarienhospital Aa­
chen, Zeise 4, am 19. und 26. Fe­
bruar um jeweils 18 Uhr zu ei­
ner Kreißsaalführung inklusive
Info­Abend zum Thema
„Schwangerschaft und Geburt“
ein. Dabei zeigen die Hebam­
men und Ärzte den werdenden
Eltern den Kreißsaal und die ge­
burtshilfliche Station und infor­
mieren über allesWissenswerte
rund um die Zeit vor, während
und nach der Entbindung im
Marienhospital Aachen.

Öffentliche Führung
durchs Stadtarchiv
Aachen.Das Stadtarchiv Aachen
bietet amMontag, 24. Februar,
17 Uhr, eine öffentliche Füh­
rung durch die Räume in der
Nadelfabrik, Reichsweg 30, an.
Eine Anmeldung unter☏
0241/432 4972 ist erforderlich.

Graffiti-Workshop in
der Bleiberger Fabrik
Aachen. EinenWorkshop für
graffitibegeisterte Jugendliche
ab zwölf Jahren bietet die Blei­
berger Fabrik am kommenden
Wochenende an. Benjahmin
Pfennings und Aaron Karner
werden den jungen Leuten am
Samstag, 22. Februar, und Sonn­
tag, 23. Februar, jeweils zwi­
schen 11 und 17 Uhr die not­
wendigen Fähigkeiten vermit­
teln. Anmeldungen sindmög­
lich per E­Mail an info@bleiber­
ger.de oder telefonisch unter der
Rufnummer 0241/82064.

Theater aachen sucht
sportliche Statisten
Aachen. Für die Opernproduk­
tion „Alcina“ sucht das Theater
Aachenmännliche Statisten. Sie
sollten sportlich, gut durchtrai­
niert und jung, mindestens aber
18 Jahre alt sein. Interessierte
sind zu einemCasting am
Dienstag, 18. Februar, ab 17 Uhr
imMörgens, Hubertusstraße
2­8, eingeladen. Eine vorherige
Anmeldung ist nicht erforder­
lich.

VHs-Filmprogramm:
„Der Dritte Mann“
Aachen.Mit dem berühmten
Filmklassiker „Der DritteMann“
eröffnet die Volkshochschule
(VHS) Aachen amheutigen
Montag, 17. Februar, ihr neues
Filmprogramm im Eden­Palast.
An neuemOrt an der Franz­
straße 45 erwarten die Zu­
schauer herausragende Filme
aus allerWelt. „Der Dritte
Mann“ von 1949 wird imOrigi­
nal mit deutschen Untertiteln
gezeigt, zuvor gibt es ab 20 Uhr
eine Einführung des Filmexper­
ten Uwe Appelbe.

Wiener Abend in den
kurpark-Terrassen
Aachen. UnvergesseneMelodien
aus der DonaumetropoleWien
erklingen wieder amMittwoch,
19. Februar, in den Burtscheider
Kurpark­Terrassen an der
Dammstraße. Auf dem Pro­
gramm steht unter anderem ein
Querschnitt aus der Operette
„Das Pensionat“ von Franz von
Suppé. Beginn ist um 19.30 Uhr,
der Eintritt ist frei.

offener Lyriktreff
in der Barockfabrik
Aachen.Das Literaturbüro in der
EuregioMaas­Rhein lädt für
Mittwoch, 19. Februar, zum of­
fenen Lyriktreff ein. Unter der
Moderation vonHartwigMau­
ritz nehmen literarisch Interes­
sierte an Schreibübungen teil
und tauschen Gedichte aus. Der
Lyriktreff beginnt um 18Uhr im
Malereiraum im zweiten Stock
der Barockfabrik, Löhergraben.

Die Tropi-Garde entführt bei ihrer Premierensitzung
die Besucher ins Wien des 19. Jahrhunderts. Vier
stunden handgemachtes Programm zum Jubiläum.

ÖcherMädche
mischtbeiHofe
mal richtigauf

VonVerena richter

Aachen. Damit hatte niemand bei
der Tropi­Garde gerechnet: Mitten
in die Premierensitzung am Frei­
tagabend im Josefshaus platze
plötzlich ein Überraschungsgast
mit Köfferchen und Narrenkappe.
Hein von Heiss – alias Ex­General
Uwe Brand – stand da auf einmal
vor der Bühne, umder Tropi­Garde
und ihrem „General Sascha Sie­
mons zum 11 mal 44­jährigen Ju­
biläum“ zu gratulieren. Da war

selbst Generalin Sarah Siemons ei­
nenAugenblick lang sprachlos. Als
sie sich dann wieder gefasst hatte,
sagte sie: „Damit hat bei uns nie­
mand gerechnet. Keiner hat das
geahnt.“

Der ungeplante, aber vielumju­
belte Auftritt von Hein von Heiss
war aber nur ein Höhepunkt bei
der Premierensitzung der Tropi­
Garde, die in dieser Session tat­
sächlich ein närrisches Jubiläum
feiert, allerdings sind es „nur“ 4
mal 11 Jahre. Und auch im jecken
44. Jahr bleiben sich die Gardisten
treu und haben aus eigener Kraft
ein buntes, vierstündiges Bühnen­
programm komplett selbst auf die
Beine gestellt.

Krise bei Kaisers

DiesesMal ging es ins 19. Jahrhun­
dert an den kaiserlichen Hof nach
Österreich. „Lissi – Schicksalsjahre
einer Öcherin oder: Wi(e)n Kaise­
rin verwechselt wurd‘“ hieß das
Motto. Die Tropi­Gardewollte ein­
mal mit ein paar Vorurteilen auf­
räumen.Die Kaiserin Sissi – hierzu­
lande recht beliebt – war tatsäch­
lich eine sehr anstrengende Person
und wenig beliebt bei Hofe. Und
als wäre das nicht schlimm genug,
ist die Sissi dann eines Tages auch
noch verschwunden. Vermissen
würde sie eigentlich niemand,
doch leider soll Sissi just an diesem
Tag zur Königin von Ungarn ge­
krönt werden. Dumm,wenn dabei
die Hauptperson fehlt.

Die Aufregung ist folglich groß,

ein weinerlicher Kaiser Franz­Josef
– großartig dargestellt von Frank
Jansen – fragt immer nur mit Wie­
ner Schmäh in der Stimme: „Ja, wo
ist sie denn?“, während seineMut­
ter – herrlich in Szene gesetzt von
Susanne Lauffs – Kopfschmerzen
bekommt. „Es hämmert, es häm­
mert, es hämmert.“

Dahat derHofmarschall (Jan Sa­
velsberg) die rettende Idee: Bei den
Marktfrauen gibt es eine Frau, die

der Sissi zumVerwechseln ähnlich
sieht. Und die könnte doch die
Kaiserin ersetzen. Doch „et Lissi“,
eine waschechte Öcherin, hat erst
einmal wenig Lust dazu.

Erst die Brunnenfigur am Hofe
(Sarah Siemons) – eine Nachbil­
dung der Figur des Brunnens an
der Hotmanspiif – überredet Lissi,
die von Ina Gröbner wie immer
fantastisch gespielt wurde. Und so
übernimmt Lissi die Aufgabe und
wirbelt dabei den steifen kaiserli­
chen Hofmächtig auf.

Viele Attraktionen

In dieses Rahmenprogrammbauen
die Tropis in bewährter FormTanz­
und Rednernummern ein, jede da­
von sympathisch und handge­
macht. Der Auftritt von Jan Savels­
berg, der sein Hofmarschall­Kos­
tüm mit der Rüstung des großen
Kaiser Karl tauschte und den
Öchern erst einmal die Hölle heiß
machte,weil er nicht zumKarlsfest

eingeladen worden ist, sowie eine
Gesangs­ und Klatsch­Nummer
von René Brand und Johannes
Meier – Schlagzeuger in der Tropi­
Combo – waren nur zwei von un­
zähligen Attraktionen.

Natürlich dürfen bei einer Sit­
zung der Pfarrkarnevalisten von St.
Josef auch Josef, Jupp und Jüpp­
chen und die 4 Amigos, allesamt
Eigengewächse der Tropis, nicht
fehlen. Wie immer ließen diese
beidenNummern zu später Stunde
im restlos ausverkauften Josefs­
haus noch mal kräftig die Stim­
mung steigen.

Am Ende der Premierensitzung
zeigte sich Generalin Sarah Sie­
mons sehr zufriedenmit dem Start
in die heiße Phase der Session. „Al­
les hat gut geklappt, alle haben
wieder ihr Bestes gegeben und
noch einmal eine Schippe draufge­
legt.“

? Mehr zurTropi-Garde:
www.tropigarde.de

Generalin sarah siemons hat auch als Brunnenfigur dasGeschehen imschloss schönbrunn fest imGriff: DieTro-
pis entführen die Zuschauer in dieser session nachWien, wo kaiser Franz auf der suche nach seiner sissi auf „et
Lissi“ aus aachen stößt. Fotos: Martin Ratajczak

DieTropi-Garde hat einen neuen
ehren-Tropi mehr.

Michael Hennes ist während der
Premierensitzung am Freitagabend
wegen seiner großenVerdienste
um die Pfarrkarnevalstruppe von
st. Josef zum ehren-Tropi ernannt
worden.

Michael Hennes ist
nun ehren-Tropi

Der sänger beschert seinem Publikum gemeinsam mit dem Jazz-Quartett „swing.it“ in der Klangbrücke einen beeindruckenden abend

DiealtenHits sindSamuelSchürmanneinechtesAnliegen

Von GerhardW. Kluth

Aachen. In „LaCage aux Folles“ hat
sich Samuel Schürmann imGrenz­
landtheater in die Herzen des Pub­
likums gespielt. Aber auch als rei­
ner Sänger zusammen mit einem
Jazz­Quartett weiß er, wie er die
Zuhörer in seinen Bann schlagen
kann.

Eine Viertelstunde vor Konzert­
beginn: Immer wieder kommen
Musikfreunde an die Abendkasse
und fragen, ob es nochKarten gibt.
Viel Hoffnung kann man ihnen
nicht machen, denn eigentlich ist
die Klangbrücke ausverkauft. Und
das, obwohl es schon ein Zusatz­
konzert ist, mit dem sich Samuel
Schürmann und das Jazz­Quartett
„Swing.it“ an diesemSamstag dem
Aachener Publikum präsentieren.

Eigentlich sollte es nur Sonntags
eine Veranstaltung geben, aber
ziemlich schnell wurde klar, dass
das nicht ausreichen würde. Das
Aachener Publikum liebt ihn nach
seinen umjubelten Auftritten im
Grenzlandtheater. Zu erwarten

war ein entspannter Abend für
Musiker und Publikum.

Der Grund für das Konzert war
die Vorstellung einer EP, zu der
man in früheren, analogen Zeiten
Single gesagt hätte. Statt, wie bei
einer CD üblich, über 70 Minuten

Musik hat „Both Sides Now“, wie
die Scheibe überschrieben ist, nur
fünf Titel mit einer Spieldauer von
knapp 23Minuten. Aber es sind 23
Minuten, die es in sich haben.
Schürmann erzählte seinemPubli­
kum, die gesamte Herstellung der

CD sei in Rekordzeit geschehen.
Innerhalb weniger Tage war alles
aufgenommen, abgemischt und
zum Presswerk gegangen. Es hätte
einfach alles gestimmt.

Auch in der Klangbrücke
stimmte es: Es herrschte eine fast
greifbare Einigkeit zwischen
Swing.it und Schürmann. Was
Schürmann seinen Zuhörern an­
zubieten hat, ist ihm offensicht­
lich ein Anliegen. Es ist nicht das
Nachsingen von Hits vergangener
Tage. Wenn er den Titelsong von
Joni Mitchell interpretiert, dann
ist das sein Song. Dann will er da­
mit etwas aussagen. Authentisch
und glaubhaft. Auch „I’m gonna
live till I die“, was schon Frank Si­
natra im Programm hatte, nimmt
man Schürmann ab. Sollte das,
was er seinem Publikum an Emo­
tion über die Rampe nahebringt,
nicht echt sein, dann ist er ein ex­
quisiter Schauspieler. Aber daran
magman nicht so ganz glauben.

Wennder Abend ein glanzvoller
Erfolg war, lag dies auch daran,
dass Schürmann brillant mit sei­

ner Stimme umzugehen verstand.
Geschmeidig und mit viel Farbig­
keit schenkte er seinen Titeln eine
frische Lebendigkeit. Es lag aber
auch an Swing.it, die Schürmann
mehr als nur ein verlässlicher Part­
ner waren. Ob Saxofonist Heribert
Leuchter oder Pianist GeroKörner,
Manfred Hilgers am Kontrabass
oder Steffen Thormählen am
Schlagzeug – alle vier wussten zu
jeder Zeit, wie sie Schürmanns Ge­
sang zu begleiten hatten. Genauso
stellten siemit ihren Soli aber auch
ihr eigenes instrumentales Kön­
nen unter Beweis, das bestens mit
den Intentionen der Songinhalte
korrespondierte.

Schürmann hatte sich beim Pu­
blikumdafür bedankt, dass es trotz
starker Konkurrenz (er meinte da­
mit die Sitzung des AKV) zu ihm
gekommen war. Hier kann man
nur sagen: Es hat sich gelohnt.

Die EP „Both SidesNow“wird in
Kürze über die Homepage www.
heribert­leuchter.de und an der
Kasse des Grenzlandtheaters er­
hältlich sein.

Fast greifbare einigkeit: sänger samuel schürmann und die Musiker von
„swing.it“ zeigten sich gut aufeinander eingespielt.

Der einmarsch der Tropis ins aus-
verkaufte Josefshaus gehört zu den
Höhepunkten der sitzung.

Liebe Margarete,
schau heute mal genau hin,

denn Du bist in der Zeitung drin!

Zu Deinem 90. Geburtstag
wünscht die gesamte Käfer-Familie

Dir alles Gute.

Theaterstraße 51
Aachen · 0241 -38872

Juwelier Horn

Altgold · Zahngold · Schmuck · Nachlässe
Kompetenz seit 30 Jahren

BARANKAUF
VON GOLD UND SILBER

Heizöl - Holzpellets -
Öltankreinigung

www.heitzer24.de Tel.: 02452-960600 &%.0
+!3/-(
,*#- 2-(1-3 " $-'-3 (-)-3

www.worldvision.de Zukunft für Kinder!


